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Thorner: 


e Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 


Pfennig pränumerando; 


Aus gabe 
täglich 6¼ Utz abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
—— — — 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts: ber allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 PIE. ohne Beſtellgeld. 
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| Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


Nro. 149. 


in Berlin, Haaſenſtein u. Seal in 
Wien, ſowie von allen anderen? 
| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Pureſſr. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
3 8 ji Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Freitag den 28. Juni 1895. 


XIII. Jahrg. 


Abonnementseinladung. 
1 Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 
erden wollen, erſuchen wir ergebenſt, auf die „Thorner Preſſe“ 
lecht bald abonniren zu wollen. 


\ Sonntag, am 30. d. Mts., endet dieſes Quartal, und ver: 


Iden wir nur dann die „Thorner Preſſe“ mit dem 
Illnſtrirten Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bis⸗ 
erigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten zuzuſtellen, wenn 
Bag mehrere Tage vor Schluß des Quartals darauf abonnirt 


50 Bi. ohne Poſtbeſtellgeld oder Bringerlohn. 


di eſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, | 


e Landbriefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
d Expedition der „Thorner Preſſe“ 


— Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Folitiſche Tagesſchau. 
ha Das neue engliſche Kabiner ſetzt ſich wie folgt zu⸗ 
Mmen: Lord Salisbury Premierminiſter und Auswärtiges, 
eu 08 von Devonſhire Präfident des geheimen Raths, Balfour 
9 er Lord des Schatzes, Chamberlain Kolonien, Hecks⸗Beach 
unzler der Schatzkammer, Goſchen Marine. Die anderen 


ortefeuilles find bisher noch nicht beſetzt. — Maccarthy, der 


ader der Antiparnelliten, veröffentlicht eine Erklärung, in der 
ans R 


800 Mittel zu ſchaffen zwecks einer Kampagne für die iriſche 
bſtſtändigkeit. 
be Wie die „Berl. Neueſt. Nachr.“ ſchreiben, gilt die ruſſiſch⸗ 


Näf i ſech - chineſiſche 
9 aufgegeben. China habe ſich geweigert, den Anleihevertrag 
unterzeichnen. 

Die „Times“ 


melden aus Tientſin beunruhigende 
hr Ühte, wonach bie 
eigen 


Japaner die Grenzen von Liaotong be⸗ 


lien Dem „Temps“ wird aus Madrid gemeldet, daß der Oberſt⸗ 
wntenant Cimajuani, Kommandeur der einheimiſchen Frei⸗ 

igen⸗Schwadron auf Kuba, Selbſtmord beging aus Ver⸗ 
fung über die zahlreichen Deſertionen bei ſeiner Schwadron. 
und Eine neue Expedition zur Erforſchung von Ne u- Guinea, 
in zwar unter Führung der Herten Tappenbeck, der ſchon früher 
&yı lenſten der Neu-Guineo-Rompagnie thätig war, und Dr. 

mann iſt in Vorbereitung. Die dazu erforderlichen Summen 
zum größten Theil bereits von der Neu⸗Guinea⸗Kom⸗ 


Nail dem Auswärtigen Amt und der Kolonial Geſellſchaft 


pt, 
| Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
M 80. Sitzung vom 26. Juni 1895. 
% Miniſtertiſche: Dr. Miquel. 
vorlages Haus erledigte heute in dritter Berathung die Stempelſteuer⸗ 


FG und nahm den Tarif ſowohl wie den Geſetzentwurf auf der 


Nach zwanzig Jahren. 
Erzählung von Gebh. Schätzler⸗Peraſini. 


1. 
ches din fahles Dämmerlicht fiel durch die matten Scheiben 


Gevie ark vergitterten Fenſters in einen, nur wenige Meter im 
rt meſſenden Raum. 
1 as war eine Zuchthauszelle, und auf dem harten Lager 
halb zwei Männer, ziemlich nahe beiſammen. Sie ſprachen 
aut miteinander. 
der ei elde mochten fie noch nicht die Dreißig erreicht haben, ja 
rend e von ihnen zählte höchſtens vierundzwanzig Jahre, wäh: 
Al Genoſſe vielleicht drei Sommer mehr auf dem Rücken trug. 
Tage " jo morgen in der Frühe entlaſſen Sie Dich, Adolph?“ 
a der Aeltere. 
momente mit Adolph Angeredete nickte. Seine Gedanken waren 
ſchäft * noch zu ſehr mit der Vergangenheit und Zukunft be⸗ 
dat als daß er eine laute Entgegnung hätte geben können. 
Blick Ar 1 Bramer, der ältere Sträfling, warf einen forſchenden 
50 den Zellengenoſſen. Er ſchien etwas zu überlegen. 
ehr re!“ ſagte er dann plötzlich. „Ich hätte mit Dir einiges 
herum gechen. Menſch, an was grübelſt Du denn noch immer 
bleichen ol Buegſtaller oder Nr. 12, wie er hieß, hob den 
8 ſchöngeſchnittenen Kopf. 
licher Na denke daran, ob es der Mühe verlohnt, noch ein ehr⸗ 
8 nich zu werden, den Kampf mit dem Leben aufzunehmen? 
als daß t beſſer, ſie behielten mich gleich für Lebenszeit hier, 
ne: 1 mich hinaus ſchicken mit dem Brandmal an der 
„Sei“ Fachthtueler 24 
: ein Schwachkopf!“ polterte der andere. „Dir fteht 
en! 3 anderes bevor, als in dieſem feuchten Loche zu 
tgangenheit und cd zugepackt! 
ch Nate nützte es?“ machte Nr. 12. „Für wen kämpfe ich? 
„daß ich Niemand mehr habe, keine 
Und ſchließlich danke ich Gott noch 
würde ich allen nicht mehr machen.“ 
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Der Abonnementspreis für ein Vierteljahr beträgt 1 Mark 


ſagt, daß mit dem neuen Miniſterium Irlands bitterſte Feinde 
uder kämen, und in der er die Iren aller Länder auffor⸗ 


Anleihe bereits für end⸗ 


Grundlage von Kompromißanträgen an, welche eine freie Kommiſſion 
beſchloſſen hatte, in der alle Fraktionen außer den beiden freiſinnigen 
und der polniſchen vertreten waren. Auch Finanzminiſter Miquel gab 
ſein Einverſtändniß zu dieſem Kompromiß kund. Nach der endgiltigen 
Borland des Geſetzes bleiben mündliche Pacht: und Miethsverträge 
euerfrei, und die Verpflichtung der Verpächter und Vermiether, ein 
jährliches Verzeichniß ihrer Miethsverträge der Steuerbehörde einzureichen, 
ift aufrechterhalten worden. Im Uebrigen find die Beſchlüſſe zweiter 
Leſung nicht weſentlich verändert worden. 
Nächfte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr: Wahlprüfungen, zweite Leſung 
der Geſetzentwürfe über Verpflegungsſtationen und über Verpfändung 


von Kleinbahnen. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Juni 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte geſtern Nachmittag, 
wie aus Kiel gemeldet wird, mehrere Stunden die Kaiſerin, 
deren Befinden andauernd günſtig iſt, und kehrte nach 7 Uhr 
auf die „Hohenzollern“ zurück, woſelbſt ein größeres Diner ſtatt⸗ 
fand. Später wohnte der Kaiſer einem Herrenabend in der 
Marineakademie bei. Heute Vormittag ſegelte der Kaiſer auf 
der Yacht „Meteor“ um den Stellergrund herum in der Re⸗ 
gatta mit. Der Kaiſer wird bis nach der Abreiſe der Kaiſerin, 
die am Montag oder Dienſtag erfolgen wird, in Kiel ver⸗ 
bleiben. ; 

— Der Kaiſer wird fih in Stockholm vom 3. bis 7. Juli 
aufhalten und dann der durch ihre alterthümlichen Kirchen und 
Ruinen berühmten Handelsſtadt Wieby auf Gothland einen Be⸗ 
ſuch abſtatten. 

— Von einem Sommeraufenthalt in Wilhelmshöhe bei 
Kaſſel wird die kaiſerliche Familie, dort eingetroffenen Nach⸗ 


richten zufolge, in dieſem Jahre Abſtand nehmen. 

— Ueber Fürſten⸗Konferenzen in Kiel ohne Anweſenheit 
von Miniſtern wird in den „Dresd. Neueſt. Nachr.“ berichtet: 
Nachdem der Kaiſer nach der Frühſtückstafel am Sonnabend den 
Erzherzog Karl Stephan und den Herzog von Genua in gemein⸗ 
ſamer Abſchiedsaudienz empfangen und mit beiden Prinzen an 
Bord der „Hohenzollern“ eine etwa einſtündige Unterredung bei 

verſchloſſenen Thüren gepflogen hatte, vereinigte der Kaiſer im 

Laufe des Nachmittags ſämmtliche in Kiel anweſenden deuiſchen 
| Fürſten in den Gemächern des Kieler Schloſſes zu einer längeren 
Konferenz und ließ in deren Verlauf wiederholt verſchiedenes 
Aktenmaterial in verſchloſſenen Mappen herbeibringen. — Später 
wurde der Reichskanzler vom Kaiſer empfangen. 

— Zahlreiche Parlamentarier und Journaliſten haben von 
Kiel aus noch Beſuchsfahrten nach Bremen, Lübeck und Kopen⸗ 
hagen unternommen, wo ihnen zu Ehren Feſtlichkeiten ſtattfanden. — 
In Kiel hat man den Austauſch freundlicher Worte zwiſchen dem 
Miniſter des Innern, Herrn v. Köller und Vertretern der Preſſe 
ſcherzweiſe den „Frieden von Düſternbrook“ (wo das betreffende 
Feſt ſtattfand) genannt. 

— Der Adjutant Wiſſmanns, Dr. Bumiller, iſt, wie die 
„Nat.⸗Zig.“ erfährt, zum kaiſerlichen Regierungsrath ernannt 
worden. 

— Zum Nachfolger des verſtorbenen Bezirksrichters in Oſt⸗ 
afrika, Rönnenkamp, iſt der Aſſeſſor Raffel ernannt. Da der 


4 


— ä — — 


—. 


Durch die ſchmale Fenſteröffnung fielen die letzten Lichter 
des ſinkenden Abends. Nr. 12 hatte mit dieſem Tage ſeine drei⸗ 
| jährige Strafzeit abgebüßt, die er wegen Diebſtahls erhalten, 
In der Ecke unter dem Holzlager raſchelte es. Dann flog 
etwas über den Boden. 

„Beſtien!“ ſchrie Jakob Bramer und 
| Holzſchuh nach der Ratte. 
| „Warum verfolgt Du die Thiere?“ ſagte der junge Mann. 
„Laß ſie leben —, ſind ja ſchließlich doch nichts anderes als 
wir, unſere Freunde, Kollegen —.“ 

Der andere lachte kurz auf. 

„Mag ſein; aber Ruhe ſollen ſie geben, ſonſt ſchlage ich 
ihnen den Schädel ein!“ 

Er wollte weiter ſprechen, doch vernahm man auf dem 
Gange draußen ein Schlürfen. Ein Wärter eilte vorbei, kehrte 
anſcheinend um und hob das Schiebefenſter der Zellenthüre. 

„Der Laffe ſpionirt!“ flüſterte Bramer. 

„Schlafen!“ rief mit einer rauhen Kommandoſtimme der 
Wärter. 

Das Schiebefenſter fiel herunter. 
Bramer riß die dünne Decke der Holzpritſche zurück. 

„Thun wir dem Kerl den Gefallen und legen uns nieder. 
Er chikanirt uns ſchon lange und ich möchte ihm nicht die Gelegen⸗ 
heit geben, einſchreiten zu müſſen. Zuckt mir's doch ſtets in den 
Fäuſten, wenn er mich ganz ſpeziell unter ſeine Fuchtel nimmt. 
Wer weiß, ob ich mit ſeinem Kopfe nicht eines Tages die Wände 
einrenne!“ 

„Du würdeſt Dir ſehr ſchaden und eine ſchwere Strafe zu⸗ 
ziehen,“ verſetzte Nr. 12. „Füge Dich, wie ich es that bis heute!“ 

Er machte Anſtalt, ſich auf das Lager zu werfen. 

„Ja — wer immer für ſein Blut könnte!“ machte kurz 
der andere. 

Dann ſtieg er auf und nahm den Platz an der Mauer ein. 

„Du wollteſt mir etwas mittheilen vorhin?“ ſagte halblaut 
der Jüngere. „Schlafen kann ich dieſe letzte Nacht doch nicht 
mehr und wenn ich Dir vielleicht draußen etwas beſorgen kann, 
ſo ſprich nur, ich thu's gewiß.“ 

! „Ja — das war's!“ antwortete Bramer gedämpft. 
könnteſt mir wirklich helfen. 


ſchleuderte ſeinen 


— . —— ——ů— 


„Du 
Ich halte Dich für'n einen an⸗ 


Oberrichter Eſchke mit Urlaub in die Heimath abgereiſt iſt, 
werden dem neuen Bezirksrichter vielſettige Geſchäfte obliegen. 

— Am 18. Auguſt, dem Jahrestage der Schlacht bei Mars 
la Tour, in der bekanntlich ſechs Schwadronen des Küraſſier⸗ 
Regiments Nr. 7 und des Ulanen⸗Regiments Nr. 16 unter Ge⸗ 
neral Bredow der hartbedrängten 6. Infanteriedivifion Luft 
machten und dabei faſt die Hälfte der Reiter und Pferde ein⸗ 
büßten, beabfichtigen die genannten Regimenter zur Erinnerung 
an den hiſtoriſchen Todesritt eine großartige Feier in Salzwedel 
zu veranſtalten. Die beiden Regimenter ſind an dieſem Tage 
in Salzwedel zu gemeinſchaftlichen Exerzierübungen zuſammen⸗ 
gezogen. 

— Die königlichen Eiſenbahn⸗Direktionspräfidenten find in 
ihrer Eigenſchaft als königliche Eiſenbahnkommiſſare ermächtigt 
worden, den Verwaltungen der ihrer Aufficht unterſtellten Privat⸗ 
bahnen auf Antrag die Genehmigung zur Gewährung der gleichen 
Fahrpreisermäßigungen zu ertheilen, welche zu gewähren die 
königl. Eiſenbahndirektionen ermächtigt worden find. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat 
geſtern Abend das Geſetz zur Errichtung einer Zentralanſtalt 
zur Förderung des genoſſenſchaftlichen Perſonal⸗ Kredits be⸗ 
rathen und im ganzen mit unweſentlichen Aenderungen ange⸗ 
nommen. Zum Referenten für das Plenum iſt Abg. v. Mendel⸗ 
Steinfels beſtellt. 

— Amtlich wird mitgetheilt, daß die Schifffahrt durch den 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal mit dem 1. Juli für Schiffe mit einem 
Tiefgang bis zu 7¼ Meter eröffnet wird. 

— Rektor und Senat der Univerfität Breslau haben be⸗ 
ſchloſſen, Damen, welche die Prüfung als wiſſenſchaftliche Lehre⸗ 
rinnen für höhere Schulen beſtanden haben, als Hoſpitanten bei 
den Vorleſungen zuzulaſſen. 


Kiel, 26. Juni. Heute Abend von ½8 bis ½9 Uhr 
findet im Kieler Hafen ein großer Blumenkorſo ſtatt, an welchem 
die Boote ſämmtlicher Schiffe ſich betheiligen werden. Die Boote 
werden zu dieſem Zweck beſonders dekorirt. Nach dem Blumen⸗ 
korſo gedenkt der Kaiſer einer Einladung des Admirals Kirkmann 
an Bord des amerikaniſchen Flaggſchiffes „Newyork“ zum Diner 
zu entſprechen. N 

Holtenau, 26. Juni. Dem Kaiſer find anläßlich der 
Schlußſteinlegung in Holtenau Telegramme des Kaiſers Franz 
Joſef, des Königs Humbert, des Zaren Nikolaus, des Königs 
von Rumänien ꝛc. zugegangen. 


Köln, 26. Juni. Der „Köln. Volksztg.“ zufolge iſt der 
Pachtvertrag über Mariaberg durch die Rheinprovinz auf zwei 
Jahre geſchloſſen. Die Jahrespacht beträgt 35 000 Mark. Das 
Pachtverhältniß kann um weitere zwei Jahre verlängert werden. 
Als Leiter ſoll Dr. Gottlob, als Aifiitenzarzt Dr. Flügge fun⸗ 
giren. Auf Anregung des Vorfitzenden legt der Provinzialaus⸗ 
ſchuß Verwahrung gegen die verdächtigenden Angriffe ein, welche 
aus Anlaß des Alexianerprozeſſes gegen den Provinzialausſchuß, 
den Direktor und andere Beamten gerichtet wurden. Die Revi⸗ 
ſionen der Anſtalt Lilienthal bei Köln und der Alexianeranſtalt 
in Krefeld durch Dr. Pelmann und Dr. Peretti hätten völlig 


ſtändigen Menſchen! Einem andern würde ich auch gar keine 
Silbe verrathen!“ 

Er ſchraubte ſeine Stimme noch mehr herunter und es lag 
nun ein eigenthümlicher, verſchleierter Klang darin. 

„Zwei Jahre ſind es nun her, daß ich eingeliefert wurde 
und wir Zweie die Zelle theilen. Sie haben mir zehn Jahre 
aufgebrummt, eine lange Zeit, in der alles Mögliche geſchehen 
kann. Morgen trennen wir uns. Du trittſt in die Freiheit hin⸗ 
aus, arm, geächtet. Wenn Du willſt, gebe ich Dir einen Wink 
und ein Haufen Gold rollt Dir in den Schooß. Du brauchſt 
blos die Hand auszuſtrecken danach. Und haſt Du das, ſo biſt 
Du reich, glücklich — ſelbſt das Brandmal ſchwindet und vor 
dem klingenden Metall bücken ſich die Leute. Willſt Du, Adolph 
Burgſtaller?“ f ee 

Nr. 12 ſtarrte den Genoſſen mit großen Augen an. Welch’ 
ein Bild ftieg vor ihm auf! O, er wußte wohl, mit dem Geld 
in der Hand konnte er jeden Tag wieder geachtet, geehrt werden. 
Aber das Fundament! Ein neues Verbrechen, geraubtes Gut! 
Nein — lieber nicht. 

„An einem ſicheren Orte vergrub ich gegen fünfzigtauſend 
Mark in gutem Gelde, kurz vor meiner Verhaftung. Niemand 
wird es finden, wenn ich nicht den Wink dazu gebe. Haben ſich 
die Spione doch das Suchen ſauer genug werden laſſen, es war 
umſonſt! Ich wollte mir für ſpätere Tage einen Zehrpfennig 
ſichern. Aber wer weiß, ob ich ſo ſchnell wieder herauskomme 
und bis dahin könnteſt Du Dich in den Beſitz des Geldes ſetzen. 
Willſt Du, frage ich nochmals?“ 

Nr. 12 richtete ſich mit entſchloſſener Bewegung empor. 

„Nein,“ ſagte er feſt; „behalte Dein Geld. Wenn ich ſchon 
den Kampf mit der Zukunft aufnehmen muß, ſo will ich es 
thun als ein ehrlicher Menſch!“ 

„Hm!“ nickte der andere. „Eine ſolche Antwort erwartete 
ich beinahe. Aber vielleicht nimmſt Du das Geld doch an, wenn 


ich Dir ſage, daß Du eine gute That damit thun kannſt — 


etwas, was man vielleicht auch edel nennen könnte!“ 
„Ich verſtehe Dich nicht?“ 
„Höre nur!“ Bramer hatte ſich ebenfalls halb empor ge⸗ 
richtet und lehnte mit dem Kopf in der Zellenecke. 
(Fortſetzung folgt.) 


. 
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befriedigende Reſultate ergeben. Der Landesdirektor ſchrieb dort 


drei Aſſiſtenzarztſtellen aus. 


Zur Geſchichte der franzöſtſchen Kriegserklärung 
von 1870 
veröffentlicht Heinrich von Sybel in der „Hiſtoriſchen Zeitſchrift“ 
einige neuere Mittheilungen, welche Kaiſerin Eugenie weniger 
ſchuld an dem Kriegsausbruch erſcheinen laſſen, als man bisher 
vielfach angenommen hat. 

Nach dem Bericht eines von Sybel nicht genannten fran⸗ 
zöfiſchen Offiziers hatte Kaiſer Napoleon am 14. Juni zu St. 
Cloud beim Eſſen den Offizieren in freudiger Stimmung mit⸗ 
getheilt, daß der Frieden erhalten bleiben werde. Nach einer 
Weile hieß es, der Herzog von Gramont und Baron Jérome 
David ſeien angekommen und fogleih zum Kaiſer geführt 
worden. Später ließ der Kaiſer ſeine Gemahlin bitten, herauf⸗ 
zukommen. Als darauf nach dem Schluß der Berathung der 
Kaiſer wieder im Saale erſchien, war ſein Ausſehen in er⸗ 
ſchreckender Weiſe verwandelt, das Geſicht bleich wie der Tod, 
die Züge ſchlaff, die Augen halb geſchloſſen. Er ließ fi in 
einen Sitz nieder und blieb ſtumm. Der Krieg war entſchieden. 
Wenn die Kaiſerin Eugenie bei dieſem Thronrath für den Krieg 
geſtimmt hat, jo hat fie nichts anderes gethan, als alle Miniſter, 
und eine Maßregel zu befürworten geglaubt, die geeignet wäre, 
der Dynaſtie den Thron zu fihern Daß fie. das aber nicht 
leichten Herzens wie Gramont und Oltvier gethan hat, zeigt 
eine Schilderung ihres Verhaltens am Abend des 15. Juli, als 
der Krieg in der Kammer angekündigt und in Paris mit Jubel 
aufgenommen worden war. Schweigſam ging ſie mit dem Prä⸗ 
fekten des Palaſtes lange Zeit im dunkelen Parke von St. Cloud 
auf und ab, während der Kriegslärm von der zum Theil feſtlich 
beleuchteten Hauptſtadt wie dumpfes Brauſen heraufſchallte. Auf 
die Frage nach dem Grunde ihrer traurigen Stimmung brach 
fie aus: „Wie ſollte ich nicht erſchüttert ſein? ein Land wie 
unſer Frankreich, in vollem Frieden gedeihend, wird in einen 
Kampf verwickelt, bei dem im beiten Falle jo viel Zerſtörung, 
fo viel Jammer fiher iſt. Wohl handelt es ſich um die Ehre 
Frankreichs; aber welches Unheil, wenn das Glück uns zuwider 
wäre? Wir haben alles auf eine Karte geſetzt; wenn wir nicht 
fiegen, jo ſtürzen wir in den Abgrund der entſetzlichſten Revolu⸗ 
tion, die man je geſehen hat.“ Gewiß kein Zeichen einer kriegs⸗ 
luſtigen und fiegesgewiffen Stimmung! 


Provinzialnachrichten. 

O Eulmfee, 27. Juni. (Renovirung der evangeliſchen 
Kirche.) Am Dienſtag fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche 
eine Sitzung der vereinigten Kirchenorgane ſtatt. In derſelben 
wurde beſchloſſen, an der Weſtſeite der Kirche ein Portal von 
drei Metern Breite in archttektoniſchem Stile für den Preis von 
2050 Mark bauen und die Renovirung des Innern der Kirche 
vornehmen zu laſſen. Die Kirche ſoll geweißt, die Wände der⸗ 
ſelben ſollen in Höhe von drei Metern mit Oelfarbe geſtrichen 
und die gewölbte Decke über dem Altar fol mit ſchönen Ma: 
lereien verſehen werden. Die Koſten für letztere Arbeiten, die 
mit 1500 Mark veranſchlagt find, will ein opferwilliger Bürger 
unſerer Stadt decken. Herr Maurermeiſter Ulmer legte der 
Verſammlung eine Zeichnung für den Bau und Herr Maler 
Julius Franz eine ſolche für die Malerarbeiten vor. Nach 
dieſer unentgeltlich gefertigten Zeichnungen, die einen guten 
Eindruck machten, ſollen die erwähnten Arbeiter ausgeführt 
werden. Später, ſobald die Kaſſenverhältniſſe es erlauben, ſoll 
auch eine Erweiterung des Chors, die durchaus erforderlich iſt, 
vorgenommen werden. Die Kirchenkaſſe ſchließt nach dem von 
Rendanten Herrn Kämmerer Wendt erſtatteten Bericht mit 
einem Ueberſchuß von 2400 Mark, die Kirchhofskaſſe jedoch mit 
einem Minus von ca. 100 Mark ab. Von dem Konſiſtorium 
wird verlangt, daß von dem Ueberſchuß der Kirchenkaſſe 10 pCt. 
als Unterſtützung zur Beſoldung der Geiſtlichen in der Dtaſpora 
geſpendet werden. Die Verſammlung kann leider dem Verlangen 
nicht nachkommen, da der Ueberſchuß zur Deckung der Koſten 
für den Bau und für die Ausführung der andern Arbeiten ver: 
wendet werden muß. 

Tuchel, 25. Juni. (Die Nachricht), daß Herr Landrath 
von Glaſenapp hierſelbſt an Stelle des zum Polizeidireftor von 
Stettin ernannten Herrn v. Zander zum Landrath des Kreiſes 
Marienburg auserſehen jet, beſtätigt ſich nur inſofern, als an' 
Herrn Landrath v. Glaſenapp die offizielle Anfrage ergangen iſt, 
ob er geneigt fei, das Landrathsamt in Thorn (5) oder Marien⸗ 
burg zu übernehmen. Dieſe Anfrage ſoll Herr v. Glaſenapp 
dahin beantwortet haben, daß er eine Verſetzung zur Zeit dan⸗ 
kend ablehnen müſſe, da es ſein lebhafter Wunſch wäre, die 
unter feiner Anregung und Leitung im biefigen Kreiſe be⸗ 
ſchloſſenen und auch begonnenen neuen Chauſſeebauten ſowie 
andere bedeutungsvolle Arbeiten im Kreisintereſſe zu Ende zu 
führen. (Danz. Ztg.) 

Konitz, 26. Juni. (Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrerver⸗ 
ſammlung.) Auf der am 3., 4 und 5. Oktober vorigen Jahres 
in Marienwerder ſtattgehabten 12. weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung wurde allerſeits der Wunſch laut, der 13. 
Verſammlung dieſes Vereins die gaſtlichen Thore unſerer Stadt 
zu öffnen. Nach reiflichen Erwägungen hat ſich der hieſige 
Kreislehrerverein nunmehr entſchloſſen, dieſem Wunſche nachzu⸗ 
kommen, und wird die 13. weſtpreußiſche Provinzial : Lehrer⸗ 
verſammlung am 1., 2. und 3. Oktober dieſes Jahres hierſelbſt 
ſtattfinden. 

Dirſchau, 25. Juni. (Einweihung des Johanniter⸗Krankenhauſes.) 
Heute fand hier die Einweihung des von der preußiſchen Provinzial⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft des Johanniter⸗Ordens neuerbauten Johanniter⸗Krankenhauſes 
durch den Herrenmeiſter des Ordens, den Prinzen Albrecht von Preußen, 
Prinzregent von Braunſchweig, in feierlicher Weile ſtatt. Dem Ober⸗ 
präſidenten von Goßler, der ſchon geſtern hier eingetroffen war, wurde 
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geſtern Abend im Garten des Fabrikbeſitzers Muscate, wo er den Abend 
zubrachte, vom hieſigen Männergeſangverein eine Ovation dargebracht. 


Nachdem die erſchienenen 30 Herren mehrerere Lieder vorgetragen hatten, 
ergriff der Oberpräſident das Wort zu einer längeren Rede, in welcher 
er u. a. ausführte, daß er ſich ſtets für den deutſchen Geſang begeiſtert 
habe und immer freue, wenn ſich deutſche Männer zuſammenthäten, um 
denſelben zu üben und zu pflegen. In ſeiner Erwiderungsrede bedankte 
ſich der Vorſitzende für die gütige Beurtheilung des Männergeſangvereins 
und hob hervor, daß das Provinzial⸗Sängerfeſt niemals das geworden 
wäre, was es thatſächlich geweſen iſt, wenn Herr v. Goßler ſich nicht in 
ſo hervorragendem Maße um daſſelbe bekümmert hätte. Prinz Albrecht 


traf heute Nachmittag um 4½ Uhr hier ein und wurde vom Oberprä⸗ 


ſidenten Dr. v. Goßler, dem Grafen Lehndorff, dem Ordenskonvent und 
dem Vorſtand des Johanniter⸗Krankenhauſes empfangen. Ferner trafen 
ein die Spitzen der Provinzialbehörden und zahlreiche Johanniterritter. 
Vereine und Schulen bildeten Spalier und bereiteten dem Prinzen 


Albrecht einen herzlichen Empfang. Die Stadt war prächtig geſchmückt. 
Nachdem der Herrenmeiſter unter dem Geläut der Glocken vom Bahnhof 
vor dem Johanniter⸗Krankenhauſe angekommen war, fand die Eröffnungs⸗ 
zeremonie ſtatt, worauf Prinz Albrecht die Diakoniſſinnen begrüßte. Die 
eigentliche Einweihungsfeier wurde durch einen Vortrag des Männer⸗ 
Geſangßereins eingeleitet, worauf der Oberpräſident v. Goßler an den 
Prinzen eine Anſprache hielt, in welcher er dieſen zunächſt herzlich be⸗ 
grüßte, dann auf die Geſchichte des Krankenhauſes hinwies, worauf er 
das Haus dem Orden übergab. Prinz Albrecht dankte für den ihm be⸗ 
reiteten warmen Empfang und gab dem Wunſche Ausdruck, daß das 
1 der Provinz zum Segen gereichen möge. Konſiſtorialrath Wevers⸗ 

anzig ſprach hierauf den Segensſpruch und das Schlußgebet, worauf 
der Geſangverein die Feier durch den Vortrag eines Lobgeſanges beendete. 
Nach der Vorſtellung der Ehrengäſte erfolgte hierauf ein Rund: 
gang durch die Räume des Krankenhauſes. Nachdem auf dem Bahnhof 
ein Diner ſtattgefunden hatte, bei dem Prinz Albrecht ein Hoch auf 
den * ausgebracht hattte, reiſte derſelbe um 8 Uhr nach Kamenz 
zurück. 

Elbing, 26. Juni. (Eine archäologiſch intereſſante Er⸗ 
werbung) traf geſtern im Marienburger Schloſſe ein, nämlich 
die Gypsabgüſſe von fünf Grabplatten von Johanniter Herren: 
meiſtern aus dem 14. Jahrhundert. Dieſe für Trachtenkunde 
und Heraldik wichtigen Denkſteine ſtammen von der Inſel Rhodos 
und befinden ſich im Muſeum Cluny zu Paris. Auf das Ent⸗ 
gegenkommendſte geſtattete und unterſtützte das franzöſiſche Unter: 
richtsminiſterium und die Muſeumsverwaltung die Herſtellung 
von Kopieen für die Marienburg, wo ſie für die im Kapitelſaal 
geplanten Darſtellungen der Hochmeiſter den denkbar werth⸗ 
vollſten Studienſtoff abgeben und die Anſchauungen von dem 
Weſen der alten Ordens⸗ und Ritterzeit für die Beſucher in 
vortrefflicher Weiſe bereichern werden. N 

Danzig, 25. Juni. (Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗Verein.) In 
der geſtern im kleinen Sitzungsſaale des Landeshauſes abge⸗ 
haltenen Vorſtandsfitzung des weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Vereins 
machte zunächſt der Vorfitzende, Regierungsrath Delbrück, ge⸗ 
ſchäftliche Mittheilungen und verlas den Rechnungsbericht pro 
1894, nach dem die Einnahme 7916,95 Mark, die Ausgabe 
6796,25 Mark beträgt, die Kaſſe ſomit außer einem in Pfand⸗ 
briefen beſtehenden Vermögen von 1000 Mark einen Beſtand 
von 1200 Mark hat. Als Schatzmeiſter wurde Meliorations⸗ 
Bauinſpektor Dehnicke, als Referent für die Jahresrechnung 
wiederum Herr Korvetten⸗Kapitän Darmer gewählt. 

Königsberg, 26. Juni. (Verſetzung.) Der ordentliche Profeſſor an 
der hieſigen Uniperſität Dr. Endemann iſt in gleicher Eigeſchaft in die 
juriſtiſche Fakultät der Univerſität Halle⸗Wittenberg verſetzt worden. 

Memel, 26. Juni. (Todesurtheil.) Nach zweitägiger Ver⸗ 
handlung verurtheilte das Schwurgericht den Chriſtoph Greitſchus 
aus Pofingen, welcher in der Nacht zum 18. Februar feine 
Schwägerin, die Mitwiſſerin eines Diebſtahls war, in deren 
Wohnung überfiel und erſtach, ſowie deren Tochter, welche 
Zeugin dieſer ſchrecklichen That geweſen, im Brunnen ertränkte, 
wegen Doppelmordes zwei Mal zum Tode. Auch ſeine Mutter 
wurde wegen Anſtiftung zum Morde zu Tode verurtheilt. 

o Poſen, 26. Juni. (Anſiedelungskommiſſion.) Wie bereits kurz 
gemeldet, iſt heute hier die Anſiedelungskommiſſion für Weſtpreußen und 
Poſen zu einer zweitägigen Sitzung zuſammengetreten. An derſelben 
nehmen u. a. folgende Herren theil: der Präſident der Kommiſſion von 
Wittenburg, die Miniſterialdirektoren Kügler und Haaſe, die Miniſterial⸗ 
räthe Sachs und von Rheinbaben, Oberpräſident v. Goßler aus Danzig 
und der Generalkommiſſionspräſident Beutner aus Bromberg. Wie ver⸗ 
lautet, handle es ſich um wichtige Berathungen, denen auch der Ober⸗ 
präſident Freiherr v. Wilamowitz⸗Möllendorff beiwohne. 

Coſialnachrichten. 
Thorn, 27. Juni 1895. 

— (Militäriſches.) Se. Hoheit der Erbprinz von Sachſen⸗ 
Meiningen, kommandirender General des 6. Armeekorps, trifft heute 
Abend 6.45 Uhr aus Breslau kommend hier ein und wird morgen auf 
dem Artillerie⸗Schießplatz das Fuß.⸗Art.⸗Regiment von Dieskau (Schleſ.) 
Nr. 6 inſpiciren. — Geſtern traf der Generalinſpekteur der Fußartillerie, 
Generallieutenant Edler v. d. Planitz zur Inſpicirung der Schießübun⸗ 
gen des Garde⸗Fuß⸗Artillerie⸗Regiments und Fußartillerie⸗Regiments 
von Dieskau hier ein. 

— Ordensverleihung.) Dem bisherigen Landrath des 
Kreiſes Danziger Niederung, Geheimen Regierungsrath von Gramatzki 
hen iſt der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife ver⸗ 
liehen. 

— (Perſonalien.) Die Referendare Erich Paesler aus Mienthen 
und Friebrich Kutzkty aus Neumark find zu Gerichts⸗Aſſeſſoren ernannt 
worden. 

Den Profeſſoren Hermann Zeterling am Gymnaſium zu Pr. Star⸗ 
gard und Dr. Wilhelm Tappe am Progymnaſium zu Berent iſt der 
Rang der Räthe vierter Klaſſe verliehen worden. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern Nachmittag 3 Uhr 
fand eine Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums ſtatt. Anweſend 
waren 23 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Profeſſor Boethke. Am Tiſche des Magiſtrats die Herren 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtbaurath 
Schmidt, Syndikus Kelch und Stadträthe Rudies und Kittler. Nach 
Eröffnung der Sitzung wurde zunächſt die Erſatzwahl eines unbeſoldeten 
Stadtraths an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Stadtrath Engelhardt 
vorgenommen. Es fanden im ganzen drei Wahlgänge ſtatt. Im erſten 
Wahlgange erhielten Stimmen: Dauben 1, Tilk 8, Matthes 7, Bor⸗ 
kowski 2, Kriwes 2. Im zweiten Wahlgange erhielten Stimmen: Bor⸗ 
kowski 3, Tilk 9, Matthes 9. Beim dritten Wahlgange fielen auf 
Matthes 13 und auf Tilk 10. Damit ift der Stv. Matthes zum Stadt⸗ 
rath gewählt. Es wurde nunmehr in die Berathung der Vorlagen des 
Verwaltungsausſchuſſes getreten; Referent Stv. Kriwes. 1. Für die 
Wiederzulaſſung der Schweineeinfuhr aus Polen über Thorn iſt vom 
Herrn Miniſter die Bedingung geſtellt worden, daß daß ſtädtiſche Schlacht⸗ 
haus mit der Eiſenbahn durch Geleis verbunden werde, damit zur beſſe⸗ 
ren Verhütung einer Einſchleppung von Viehſeuchen eine direkte Ueber⸗ 
führung der eingeführten Schweine nach dem Schlachthauſe, wo ſie thier⸗ 
ärztlich unterſucht werden, ſtattfinden kann. Zur Ausführung der 
Vorarbeiten für die Herſtellung einer ſolchen Verbindung werden 300 
Mk. bewilligt. — 2. Von der Wahl des Monteurs Schwahn zum Maſchi⸗ 
niſten der Kläranſtalt wird Kenntniß genommen, desgleichen von der 
Wahl des Schmiedemeiſters Anton Zubkowski zum Spritzenmeiſter bei 
der Ziegeleiſpritze. Letzteres Amt hat der Ziegelmeiſter Samulowitſch 
ſeines hohen Alters wegen niedergelegt. — 4. Mit der königl. Fortifika⸗ 
tion wird ein Nachtragsvertrag über die Erbauung der Thonrohr⸗ 
Straßenſinkkaſtenleitung vor der Bromberger Thorwache genehmigt. — 
5. Für die Inſtandſetzung des Spritzenhauſes werden 400 Mk. bewilligt. 
— 6. Für die „Mocker⸗Chauſſee“ wird der Name „Graudenzer Straße“ 
gewählt. Der Magiſtrat hatte den Namen „Wollmarkt⸗Straße“ vorge⸗ 
ſchlagen. — 7. Behufs Verbreiterung des Trottoirs ſoll in der Copper⸗ 
nikusſtraße die Mauer des Sztuczko'ſchen Grundſtücks zurückgerückt werden; 
die Koſten dafür werden in Höhe von 300 Mk. auf die Kämmereikaſſe 
übernommen. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli theilte mit, daß die Wittwe 
Schmidt das ihr gehörige Hausgrundſtück neben Sztuczko, welches mit 
der Hauptfront nach dem Bromberger Thorplatze liegt, der Stadt für 
9000 Thaler zum Kauf angeboten habe, über welche Offerte ein Beſchluß 
des Magiſtratskollegiums noch nicht gefaßt ſei. Er ſtellte anheim, ob 
man deswegen den Beſchluß über den Magiſtratsantrag aufſchieben 
wolle, was aber nicht beſchloſſen wurde. — 8. Die beiden aus der Feuer⸗ 
ſozietäts⸗Deputation ausgeſchiedenen Mitglieder Stv, Kriwes und Plebhwe 
wurden wiedergewählt. — 9. An den Coppernikusverein wurden 100 
Mk. als Beihilfe zur Herausgabe des zweiten Theiles des Siegelwerks 
bewilligt. — 10. Von dem Betriebsbericht der ſtädtiſchen Gasanſtalt pro 
Monat April 1895 nahm die Verſammlung Kenntniß. Auf Antrag des 
Stv. Uebrick wurde hierbei mit großer Mehrheit beſchloſſen, daß in den 
Borftädten auch in den Sommermonaten eine Anzahl Straßenlaternen 
brennen ſollen. Stadtrath Kittler, der Dezernent der Gasanſtalt, be⸗ 


merkte, daß die Straßenlaternen an jedem Tage angeſteckt werden, 
gleichgiltig, ob Mondſchein im Kalender ſtehe oder nicht. — 11. gun 


Ankauf von Straßenbaugeräthen wurden 150 Mk. bewilligt. — 12. Der 
Heizer bei der ſtädtiſchen Ziegelei iſt bisher immer von dem Ziegelmeiſter 
engagirt worden. Da derjelbe als Angeſtellter des Biegelmeifterd "5 
erſter Linie deſſen Intereſſen wahrzunehmen ſucht, fo ſoll von jetzt 
die Engagirung des Heyers ſeitens der ſtädt. Verwaltung erfolgen; Def 
Lohn für den Heizer wird von dem Ziegelmeiſter eingezogen. Die a 
ſammlung ift damit einverftanden, daß eine dahingehende Vertrag 
beſtimmung mit dem Ziegelmeiſter Samulowitſch bei Schließung d 
nächſten Vertrages vereinbart wird. — 13. Zur Beſchaffung von 
hängen für die acht Fenſter des Stadtverordneten⸗Sitzungsſaales werden 
400 Mt bewilligt. Die Stv, Adolph und Plehwe empfehlen, auch Fuß 
decken zur Beſſerung der Akuſtik und Schreibpulte anzuſchaffen. Be 
züglich des letzteren Gegenſtandes ſtellt Stadtbaurath Schmidt eine Mag“ 
ſtratsvorlage in Ausſicht. — 14. Die Waſſerleitung und Kanalisation 
ſoll nun auch im Rathhauſe, in der höheren und Bürgertöchterſchule, in 
der Knaben⸗Bürgerſchule, in der Mädchen⸗Elementarſchule, Knaben! 
Elementarſchule und Bromberger Vorſtadtſchule eingerichtet werden, 
Die Koſten ſtellen ſich für die genannten Gebäude auf bezw. 7000, 7000, 
6000, 3600, 2600 und 5500 Mk., zuſammen auf 31 700 Dk 


| 
Durch eine kleine Aenderung des Anſchlages für das Rathhaus ver 
ringert ſich die Summe um 200 Mark. Die 31 500 Mark werden be 
willigt. Die Arbeiten ſollen zur Vergebung öffentlich ausgeſchrieben 
und ſchon in den großen Ferien in Angriff genommen werden. 3 
Deckung der Koſten der Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſationseinrichtu 
für alle ſtädtiſchen Gebäude wird eine neue Anleihe von 50 000 Mar 
aufgenommen werden müffen. — 15, Für die Inſtandſetzung der Bender“ 
| ſtraße durch Pflaſterung bewilligt die Verſammlung 7900 Mark. 
Pflaſterungsarbeiten ſollen, wie beſchloſſen wird, nicht ausgeschrieben, 
ſondern freihändig dem ſtädtiſchen Vertragsmeiſter, Steinſetzermeiſter 
Buſſe übertragen werden. — 16. Am 7. Juli findet in Poſen der zweite 
Provinzial⸗Feuerwehrtag ſtatt. Zu demſelben werden der Führer der 
freiwilligen Feuerwehr, Herr Borkowski und der Brandinſpektor Her 
Leipolz delegirt, um ſich über den Stand des Feuerlöſchweſens, ſoweit 
er auf dem Feuerwehrtage zur Anſchauung kommt, zu informiren; jedem 
| der beiden Herren werden als Reiſekoſtenentſchädigung 30 Mark be 
willigt. Es folgt die Berathung der Vorlagen des Finanz⸗Aus⸗ 
ſchuſſes; Referent Stv. Adolph. 1. Finalabſchluß der Gasanſtaltskaſſe 
pro 1. April 1894/95. Die Emnahme beträgt 388 057 Mark, gegen d 
Vorjahr mehr 93 832 Mark, die Ausgabe beträgt 227,403 Mark, gege 
204 610 Mark Voranſchlag. An die Kommunalkaſſe find 45000 Mark 
Ueberſchuz abgeführt worden. Der Beſtand beziffert ſich auf 160 644 
Mark. Von dem Abſchluß wird Kenntniß genommen. — 2. Den Ant 
wohnern des ſogen. Ulanenkanals auf der Bromberger Vorſtadt wird 
die ſtädtiſche Kanalabgabe auf 25 pCt. ermäßigt, weil fie für den ſtädti⸗ 
ſchen Kanal nur eine beſchränkte Benutzung haben. Der gleiche ef 
mäßigte Gebührenſatz ſoll erhoben werden von den Beſitzern folder 
Grundſtücke der Innenſtadt, welche ihrer tiefen Lage wegen keinen Ant 
ſchluß an die Kanaliſation erhalten können und nur die Regenrohr 
wäſſer in den Kanal abführen. Es find dies hauptſächlich Grundſtücke 
in der Brückenſtraße. Dieſe Ermäßigung der Kanalgebühr iſt genere 
H feſtgeſetzt. (Wo bleiben denn aber die Fäkalien der Häuſer in der 
| Brüdenftraße, die keinen Anſchluß an die Kanaliſation haben? D. Red.) 


— 3. Von dem Protokoll über die am 29. Mai ſtattgefundene Kaſſen⸗ 
reviſion der Kommunal⸗Haupt⸗ und Nebenkaſſen wird Kenntniß 9% 
nommen, ebenſo von der am 29. Mai ſtattgefundenen Reviſion der 
Kaſſe der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke. 4. Herabſetzung des 
Zinsfußes für die auf ftädtiiben Grundſtücken ruhenden Darlehns⸗ 
Hypotheken der Stadt. Der Magiftrat beantragt, den Zinsfuß det 
Darlehns⸗Hypotheken vom 1. April 1896 ab von 4½ pCt. auf 4 pCt. 
j herabzuſetzen. Bei der gegenwärtigen Höhe des Zinsfußes ſeien viele 
Kapitalien gekündigt worden, weil von Hypotheken⸗Banken zu weit 
| günftigeren Bedingungen Gelder ausgeliehen werden. Dieſe Banken 
nehmen einen niedrigeren Preis und gewähren auch eine weitere Dar⸗ 
lehnsgrenze. Die Stadt habe nur noch 2 Millionen Mark ausge 
liehen. Der Ausfall, den die Kämmereikaſſe durch die Zinsherabſetzung 
erleidet, betrage jährlich 13416 Mark. Stv. Glückmann: Der Zins 
| dürfe nicht allgemein ermäßigt werden, ſondern nur von Fall zu Fall, 
nach dem höheren Werthe eines Grundſtückes. Uebrigens würde es ſich 
empfehlen, die Sicherheit der Hypotheken auf alten Grundſtücken einmal 
zu prüfen, da bei manchem dieſer Grundſtücke im Laufe der Jahre eine 
Werthveränderung eingetreten fein könne. Bürgermeiſter Stachowitz! 
Nur eine allgemeine Zinsherabſetzung fer dem Zweck entſprechend. Die 
von der Stadt ausgeliehenen Kapitalten ſeien bei den Normen, unter 
welchen ſie ausgegeben werden, ſämmtlich ſo ſicher, daß von einer 
größeren oder geringeren Sicherheit keine Rede ſein könne. Stv. Kriwes 
begrüßt den Magiſtratsantrag mit Freuden. Er komme eigentlich ſchol 
| zu ſpät, da gerade in dieſem Frühjahre viele Hypotheken⸗Darlehne ſeite 
der Hypotheken⸗Banken hier in Thorn abgeſchloſſen ſeien. Den Antrag 
Glückmann bitte er abzulehnen, derſelbe würde nur Unzufriedenheit er 
regen. Aehnlich äußert ſich Stv. Cohn, welcher meint, daß der Antrag 
die Grundſtücksbeſitzer in den Hauptſtraßen bevorzugen würde. Nach 
Schluß der Debatte wird der Magiſtratsantrag angenommen. — 
Entwurf einer Gemeindeſteuer⸗Ordnung für die Stadtgemeinde Thorn 
gemäß den Beſtimmungen des neuen Kommunalabgabengeſetzes. Die 
Ordnung betrifft die Gemeindeſteuer, ſoweit fie nicht auf Zuſchlägen zur 
Staatsſteuer beruht, ſondern direkt veranlagt werden muß. Neu ift 
an dem Entwurf eigentlich nur, daß die Veranlagung durch einen be“ 
ſonderen Steuerausſchuß erfolgt, welcher aus dem Magiſtratsdirigenten 
oder einem anderen Magiſtratsmitgliede als Vorſitzendem und acht v 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu deleg renden Mitgliedern beſteht, 
die zur Hälfte aus dem Stadtverordneten⸗Kollegium ſelbft und AUF 
anderen Hälfte aus der Bürgerſchaft zu wählen find. Die Schiffer 
ſollen nur mit 100 pEt. der Einkommenſteuer und Realſteuern heran 
gezogen werden, eine Vergünſtigung, wie ſie ihnen auch ſchon durch da 5 
alte Regulativ gewährt war. Stv. Plehwe beantragte, den Entwurf zu 
beſſeren Information der Stadtverordneten erſt noch vervielfältigen 5 
laſſen. Bei der Abſtimmung waren 10 Stimmen für die Annahme d 3 
Entwurfs und 10 Stimmen für die Vertagung. Die Stimme des Vor 
ſitzenden entſchied dann für die Annahme. — 6. Infolge der zahlren es 
Brände in dieſem Jahre ift der bei Titel 6 des Kämmereietats für 5 
ſoldung der Löſchmannſchaften etatsmäßig vorgeſehene Betrag bern 
um 375 Mark überſchritten. Die Ueberſchreirung wird genehmigt, 100 
gleich werden für die zweite Hälfte des Jahres noch 1500 Mark ne 
bewilligt. Referent Stv. Adolph frägt an, wie der Magiſtrat über uf 
Reorganiſation des Feuerlöſchweſens denke. Beim letzten Brande Sa 
der Bromberger Vorſtadt habe es ſich wieder gezeigt, daß wir ea 
Spritzen, keine Pferde und keine Mannſchaften haben. Staptbauff, 
Schmidt: Die Reorganiſation ſei ja ſchon längſt ins Auge gefaßt u 
bis zur Fertigſtellung der Waſſerleitung verſchoben worden. Er 
die Abſicht, in nächſter Zeit die Sicherheitsdeputation einzuberl 
welche über die Frage in Berathung treten ſolle. 
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Es konne nacht n, 
ſtritten werden, daß wir eine ſtändige Feuerwache brauchten, welche rer 
gleich der Sprengdienſt mitübertragen werden könne. Bei r zu 
jetzigen Organiſation ſei es nicht möglich, einen Brand im Entſtehe der 
unterdrücken; ſie koſte uns übrigens auch ziemlich viel, wie ja „A ſel. 
Erſchöpfung des Fonds für Beſoldung der Löſchmannſchaften zu ſehg euer⸗ 
| Bei den gegenwärtigen Berhältniffen ſei eine Alarmirung der 0) d 
wehr ziemlich koſtſpielig und fo könne es wohl mal vorkommen, ii 
man beim Ausbruch eines Brandes mit der Alarmirung zöſene, ſolche 
man glaube, daß die Alarmirung nicht nöthig ſein werde. Ein der 
Verzögerung könne aber die verhängnißvollſten ae haben. welch 
Debatte betheiligen ſich noch die Stv. Uebrick und Flehen ſein 
letzterer meint, daß unſerer Organiſation ſchon weſentlich geho anten 
würde, wenn man dafür ſorge, daß die Schläuche eine zu den 90 den 
| paſſende einheitliche Verſchraubung erhalten und wenn man e midt er! 
nöthigen Standrohren nicht fehlen laſſe. Stadtbaurath Reparatu 
widert, an unſeren Spritzen noch Veränderungen und 1 ruktion 
vorzunehmen, lohne nicht. Sie ſeien ſämmtlich veralteter 1 m 
| und müßten durch Spritzen neuer Konſtruktion erſetzt it ſtändig 
ſchlimmſten ſei bei uns, daß das Perſonal der ee 
wechſele, fo daß eingearbeitete Mannſchaften nie zur Hand eine hieſign 
erwähnt hierbei, daß es auf einem Irrthum beruhe, wan lichte, A 
Zeitung (es ift die „Thorner Preſſe“ gemeint. D, Gael gepaßt; d 
| Ießten Brande habe zu einem Hydranten kein Schlü kr habe. Stv. 
Schlauchverſchraubung ſei es geweſen, die nicht gepa lichkeit unſer 10 
| Kriwes hat gleichfalls kein Vertrauen zu der Were * — 
Loöſchverſongls, das bei jedem Brande bunt ene in Elbihe 
empfieblt, ſich über die Koſten der Feuerlöſckorganiſatie wer 


und Bromberg zu informiren. Stadtbaurath Schmidt: 
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wahrſcheinlich die Bromberger Feuerwehr zum Muſter nehmen, ein In⸗ 
durch das „in: feiner. beſtehenden Geſtalt vorzüglich ſei und der Stadt 
Witau nicht theurer zu ſtehen komme. Die Bromberger Feuerwehr 
77 auch einen Theil der ſtädtiſchen Baufuhren. Auf eine Anfrage des 
* Uebrick erwidert Stadtbaurath Schmidt, die Houtermanns'ſche 
pritze habe bei dem letzten Brande deshalb nicht gleich in Aktion treten 
nm weil der mit der Behandlung des Hydranten vertraute Mas 
\ inift am Sonntag nicht auf dem Holzplatze war; an Vertrautheit mit 
er Benutzung des Hydranten habe es nicht gefehlt. — 7. Die Maurer⸗ 
meifter Heſſelbein ſchen Eheleute in Polen haben für zwei hieſige Hos⸗ 
2 je 9000 Mark vermacht. Nach ihrem Tode hat ſich herausgeſtellt, 
ir fie Schenkungen in der Geſammthöhe von 75000 Mark gemacht 
9. en, während ihr nachgelaſſenes Vermögen nur 12000 Mk. beträgt. 
Durch ſeine Bemühungen bat der Magiſtrat auf die beiden Stiftungen 
4 1500 Mark erlangt, wovon die Verſammlung mit Befriedigung 
NRenniniß nimmt. — 8. Eine neue Klaſſe der Knaben⸗Mittelſchule iſt 
im Turnſaal der zweiten Mädchen⸗Gemeindeſchule durch Theilung des⸗ 
elben eingerichtet worden. Die Einrichtungs⸗ und Ausſtattungskoſten 
don 820 Mark werden bewilligt. — 9. Die Penſtonirung der Lehrerin 
Fräuleim Beſch vom 1. Oktober d. Js. ab wird genehmigt. Der Ma⸗ 
. beantragt Bewilligung eines Ruhegehalts von 1007 Mark für 
25 Dienſtjahre. Es ſtellt ſich heraus, daß Fräulein Beſch 26 Dienft« 
jahre bat; das Ruhegehalt wird dementsprechend erhöht werden. — 10. 
Zur Deckun der Gebäudeſteuer für die Bromberger⸗Vorſtadtſchule 
werden 23,52 Mark bewilligt. — An die öffentliche Sitzung ſchloß ſich 
noch eine geheime. Schluß der öffentlichen Sitzung um ¼6 Uhr. 
fe — (Todesfall.) In Bad Nauheim iſt heute früh Herr Polizei⸗ 
Kretär Wegner im Alter von 58 Jahren einem Schlagfluß erlegen. 
ger: Wegner, langjähriger Vorfteher des ftädtiiben Meldeamts, hatte 
einn beim zur Heilung ſeines Nierenleidens aufgeſucht; es war auch ſchon 
ne weſentliche Beſſerung in ſeinem Befinden eingetreten, als er heute 
9 plötzlich vom Schlag getroffen wurde. 
. [Baterländiſcher Frauen ⸗ Verein.) Das geſtrige 
unamerfeſt des Vaterländiſchen Frauen⸗Zweigvereins, welches des 
Fi günſtigen Wetters wegen im Artushoffaale abgehalten werden mußte, 
80 mit Spenden aller Art wieder gut beſchickt und erfreute ſich auch 
. regen Beſuches. Es dürfte daher ein ebenſo günſtiges Erträgniß 
e ſeine Vorgänger geliefert haben. 
W (Hausbeſitzerverein.) In der geſtern im Schützenhaus⸗ 
die abgehaltenen Verſammlung wurde der Beſcheid des Magiſtrats auf 
tition wegen Herabſetzung der Kanalgebühr mitgetheilt, wie er 
gelen aus der letzten Stadtverordnetenſitzung bekannt iſt. In der An⸗ 
dubgenheit der Regenrohranſchlüſſe wurde beſchloſſen, an den Magiftrat 
ber eine Eingabe die Forderung zu richten, die Regenrohranſchlüſſe jo 
ezuſtellen, daß ſie ihren Zweck voll erfüllen. Wenn das geſchehen ſei, 
* von den Hausbeſitzern niemand mehr die Man der Koſten für 
0 fellung der Anſchlüſſe verweigern. Mehrere Mitglieder wurden neu 
genommen. 5 
00 — (Sommertheater.) Von den zahlreichen Bühnenwerken 
mia lotte Birchpfeiffer's erhalten ſich nur noch wenige auf dem Reper⸗ 
dr unſerer Theater und zu dieſen wenigen gehört „Die Waiſe von 
odd. Dieſes auf effektvollſte dramatiſche Wirkung angelegte Stück 
geſtern in unſerem Sommertheater vor einem in der Mehrzahl aus 
nuſten beſtehenden Publikum in Szene. Die Aufführung war eine ſo 
hir ethafte, daß fie wieder vollſtändig über die Mängel unſerer Sommer: 
wü hinwegzutäuſchen vermochte. Dem vorzüglichen Spiel der Mit⸗ 
lic enden wandte ſich das ganze Intereſſe der Beſucher zu, die nament⸗ 
als durch die ausgezeichneten Leiſtungen des Gaftes, Herrn Hartmann 
lg, oEd Rocheſter und der Frau Direktor Berthold als Jane Eyre ſehr 
1 aft angeregt wurden. Wahrlich, nur bedeutendes künſtleriſches Talent 
der völliges Aufgehen in dem Geiſt der Rolle kann die tiefe Wirkung 
ihn orzufen, welche Herr Hartmann und Frau Berthold geſtern mit 
wied. Darſtellungen erzielten. Die Bewunderung der Zuſchauer kam in 
wirke holten ſtürmiſchen Beifallsſalven zum Ausdruck. Hoffentlich be⸗ 
uc die mit jeder Vorſtellung allgemeiner werdende Anerkennung der 
0 tigkeit des Berthold'ſchen Enſembles endlich eine Beſſerung des 
eaterbeſuchs. 
SR. (Warnung vor Auswanderung nach Amerika.) 
gebiet Y. Handelskammer“ warnt wiederholt Buchhalter, Handlungs⸗ 
A ‚ten und ähnliche Stellenſuchende vor der Auswanderung nach Nord⸗ 
gegen a, ohne vorheriges feſtes Engagement. Es giebt in dieſen Branchen 
Nacerurtig Hunderttauſend Stellenloſe und auf beſſere Ausſicht iſt in 
dage er Zukunft nicht zu hoffen. Von amerikaniſchen Firmen werden 
in ao ſehr häufig Adreſſen von Perſonen als Agenten und Vertreter 
und den Branchen für Deutſchland, Oeſterreich, Schweiz ꝛc. verlangt, 
tie das Sekretariat: Room 79, Whitehall⸗Str. 15, New⸗York, gerne 
busen an Reflektanten die Liſte dieſer Firmen und nähere Details 
los mitzutheilen. 
letzt in (Zur Vorſicht beim Genießen von Fiſchen) kann 
zwar eim Beginn der heißen Jahreszeit nicht genug gewarnt werden, und 
auc nicht nur vor den in todtem Zuſtande feilgebotenen friſchen, ſondern 
die ot geräucherten Fiſchen. Selbſt wenn fie auf Eis liegen, gehen 
und — Fiſche im Sommer außerordentlich ſchnell in Zerſetzung über, 
liche. 8 dadurch entſtehende Fiſch⸗Leichengift iſt noch bedeutend gefähr⸗ 
Fol, als das Gift in zerſetztem Fleiſche anderer Thiere. Werden dann 
ſo itt Verweſung übergeaangenen Fiſche, wie Flundern ꝛc., geräuchert, 
Amme durch die in dem Rauch enthaltene Desinfizirungsſtoffe, beſonders 
dem miak in dem Zerſetzungsprozeſſe zwar ein Stillftand ein, das vor 
durch duchern in den Fiſchen vorhanden geweſene Leichengift wird das 
ſeiner aber nicht im Mindeſten unſchädlich gemacht, ſondern bleibt in 
erst polen Gefährlichkeit beſtehen und führt, wie man von mehreren 
a leben urzem wieder vorgekommenen Fällen erfahren hat, zu ſchweren, 
hießen gefährlichen Magenerkrankungen. Man achte daher beim Ge» 
hält. don Fiſchen darauf, daß das Seife derſelben ſtets feſt zuſammen⸗ 
durch ei n ſobald die Fleiſchfaſern keine Feſtigkeit mehr haben und 
könn 8 Haben Druck mit einem flachen Meſſer zu Brei gedrückt werden 
if dieſe hat die Zerſetzung des Fleiſches begonnen. Am meiſten geboten 
n we Borſicht aber bei geräucherten Fiſchen, weil dieſe in den Fällen, 
Ind n fie erſt nach der begonnenen Zerſetzung geräuchert worden 
ft geben ann bald verkauft werden, noch gar keinen Fäulnißgeruch von 
erkennen ar lediglich an der Beſchaffenheit des Fleiſches als giftig zu 


Halba Falbs Prophezeiungen) liegen jetzt auch für das zweite 
au 7 vor. Dieſelben lauten ziemlich troſtlos. Der Juli regneriſch, 
giebige uſt regneriſch und kühl, ziemlich trocken der September, aus⸗ 
neriſche Walrſchläge im Oktober, Schnee ſchon Anfang November, reg⸗ 
da er fon nachten ꝛc. Wir wünſchen dem übel gelaunten Wetter⸗ 
nen mfonſt alles Gute, aber bezüglich ſeiner Wetter⸗Vorherſagungen 
ne, (nachst gründlichen Hereinfall. 
das Nach ei heutigen Siebenſchläfertage) hat es bei uns gereg⸗ 
An ſieben einer bekannten Bauernregel hätten wir danach eine Regenzeit 
delſe geht ren zu erwarten. Aber nur keine Bange! Glücklicher 
ungen de mit vielen alten Bauernregeln ſo wie mit den Prophezei⸗ 
nale (I ederrn Falb: viele äffen, wenige treffen. 
Thiede 175 "mestie) Auf dem Bromberger Thorplatze iſt die Me⸗ 
Innere, arunter Fröſe eingetroffen. Iht Beſtand zählt 20 lebende 
gen ereſſe erregt gu dreſſirte Wölfe, deren Vorführung beſonderes 
N. Verbunden it der Menagerie ift ein naturwiſſenſchaftliches Mu⸗ 
any Man zur M deſſen Sammlungen ſehr reichhaltig ind. Für 20 Pf. 
Yan nur 10 Be fomohl wie zum Muſeum Eintritt; Kinder 
uch wohl 5 en . Eintrittspreiſe dürfte der 


urge richt.) Für heute und morgen iſt nur eine 


erhandlung anberaumt. In d i 
be . erſelben iſt der Beſitzer 
ie 10 und des J. Ehomasborf der vorſätzlichen, betrügeriſchen Brand⸗ 
[ na e beſchuldigt. Die Anklage führt gegen den 
Gebde rundſtück Ba Am Morgen des 16. Auguſt 1894 brannten 
dent ude waren gege es Angeklagten ſämmtliche Gebäude nieder. Die 
ie OR, ſowie eines n Feuersgefahr verſichert, das Mobiliar und In⸗ 
us „lgemein 2 5 Getreide dagegen nicht. Der Brand war, 
kowalzendftifter enn wurde, auf Brandſtiftung zurückzuführen. 
us Neuhof 90 von dem Angeklagten der Beſitzerſohn Simon 
det Nabe met, den Angeklagter kurz vor Ausbruch 
Ang M er Gebäude geſehen haben wollte, und der 
d dent eiligſt davon gelaufen ſein ſollte. 
üb erfahren we De Bezichtigung wurde gegen Simon Ko⸗ 
N 1 dieſe Slrafthat an yorandftiftung eingeleitet. Zur Verhand⸗ 
age des erſelbſt Termin an zam 6. Dezember v. Is. vor dem Schwur⸗ 
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uptſächli cn 
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usbr eklagten dann, Trotz der belastenden, zeugeneidlichen Aus⸗ 
bruch des Feuer n en daß er den Simon Kowalski kurz vor 
erdächtiger Nähe der abgebrannten Gebäude 
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geſehen habe, ergab die Verhandlung doch die Unſchuld des Simon 
Kowalski. Letzterer wurde denn auch freigeſprochen. Dagegen erſchien 
der Angeklagte Woelke durch die im Laufe der Verhandlung zur Sprache 
gekommenen Thatſachen der Brandſtiftung in ſo hohem Grade verdächtig. 
daß ſeine Verhaftung veranlaßt wurde. Die Anklagebehörde beſchuldigte 
im heutigen Termine den Angeklagten nicht nur der Brandſtiftung, 
ſondern auch des Meineides und zwar ſoll er ſich des letzteren Ver⸗ 
brechens ſchuldig gemacht haben, um den Verdacht, daß er der Brand⸗ 
ſtifter ſei, von ſich abzulenken. Angeklagter beſtritt die Anklage und be⸗ 
hauptete unſchuldig zu ſein. . 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
25 Landgerichtsrath Schulz I. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
andgerichtsräthe von Kleinſorgen, Kah, Landrichter Hirſchberg und 
Gottſchewski. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Buch⸗ 
holz. — Der Schloſſerlehrling Otto Schilmann aus Thorn, welcher der 
verſuchten Nothzucht angeklagt war, wurde in nicht öffentlicher Sitzung 
zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt, wovon jedoch 1 Monat durch die 
erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. Der frühere 
Theaterdirektor Georg Okonkowski aus Erfurt wurde für ſchuldig be⸗ 
funden, verſchiedene dramatiſche Werke widergeſetzlich und ohne Geneh⸗ 
migung der Firma Felix Bloch's Erben in Berlin öffentlich aufgeführt 
zu haben. Er wurde mit 70 Mk. Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle 
mit 7 Tagen Gefängniß beftraft. Außerdem wurde er verurtheilt, an 
die Firma Bloch eine Geldbuße von 50 Mk. zu zahlen. Wegen gegen⸗ 
ſeitiger Körperverletzung wurden verurtheilt: die Knechte Friedrich 
Kratz und Heinrich Kratz aus Ottlotſchin zu je 2 Monaten Gefängniß, 
auf welche Strafe jedem der Angeklagten ein Monat als durch die er⸗ 
littene Unterſuchungshaft verbüßt angerechnet wurde, und der Arbeiter 
Johann Zakrzewski ebendaher zu 1 Monat Gefängniß. Der Knecht ben 
dinand Kratz aus Ottlotſchin wurde von der Anklage der gefährlichen 
Körperverletzung freigeſprochen. Auch gegen den Fleiſchergeſellen Adolph 
Geske aus Thorn, der beſchuldigt war, dem Maurer Czarnecki hierſelbſt 
eine Tuchhoſe geſtohlen zu haben, erging ein freiſprechendes Urtheil. 
Die Strafſache gegen den Schachtmeiſter Anton Stawick aus Allenſtein 
und den Arbeiter Leon Lewandowski aus Kgl. Waldau wegen Körperver⸗ 
letzung wurde vertagt. 

— (Uferbahn.) Auf der Uferbahn trafen geſtern 9 Waggons mit 
Weizen beladen für die Thorner Dampfmühle hier ein. 
— Die Auszahlung der Löſchgebühren) an die bei den 
Bränden auf der Bromberger Vorſtadt und in der Seglerſtraße thätig 
geweſenen Mannſchaften erfolgt am nächſten Sonnabend abends 6 Uhr 
im Polizeikommiſſariat. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurde eine 
Perſon genommen. 

— Gefunden) ein Schlüſſel auf der Culmer Vorſtadt. Näheres 


im Polizeiſekretariat. 

(Bondex Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,53 Mtr. 
über Null. Waſſertemperatur heute 18 C. — Eingetroffen iſt der 
Dampfer „Brahe“ mit einer gemiſchten Ladung aus Danzig und 
der Dampfer „Wilhelmine“ aus Königsberg mit Heringen, leeren Spiritus⸗ 
fäſſern, Weinkiſten, Kohlenſäure und Stückgut. Abgefahren iſt der 
Dampfer „Tanzig“ mit 500 Ctr. Kleie, Spiritus, Spirituoſen, Wein und 
Petroleumfäſſern nach Danzig. Eingegangen ſind 15 Traften, abge⸗ 
ſchwommen 11 Traften. 

— (Viehmarkt.) Auf dem heutigen Viehmarkt waren 191 
Schweine aufgetrieben, darunter 32 fette. Bezahlt wurden 30—31 
Mk. für beſſere und 28—29 Mk. für geringere Qualität pro 50 Kilo 
Lebendgewicht. 


Podgorz, 25. Juni. (Poſtdienſtſtunden.) Während der 
Dauer der Schießübungen find die Dienſtſtunden des Poſtamts 
an Wochentagen auf 7 bezw. 8 Vorm. bis 1 Nachm. und von 
3 -8 Nachm. feſtgeſetzt worden. 
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deutend verletzt. Die Hiefige Feuerwehr wurde zur Hilfeleiftung 
berufen. f ' 1 FOR 8 

(Vom Blitz getödtet.) Bei einem Gewitter flüch⸗ 
teten am Sonnabend unweit des Dorfes Rederſtall bei Heide 
ein Landmann mit ſeinem Schwiegerſohn und ein Tagelöhner 
ſammt ihrem Pferde hinter eine aus Latten und Strohgeflecht 
beſtehende Schutzvorrichtung. Plötzlich fuhr ein Blitz nieder, der 
die drei Männer und das Pferd tödtete. kan 

(Die Nachricht von der Erſchießung von 
dreizehn Huſaren), welche ihren Wachtmeiſter meuteriſch 
erſchlagen haben, beſtätigt ſich nach einer der „Voſſ. Zig.“ aus 
Wien zugegangenen Drahtmeldung nicht. Im Gegenſatze zu der 
Angabe der polniſchen Blätter iſt die Unterſuchung gegen die 28 
Przemysler Huſaren noch im Zuge. 

(Der Doppelſelbſtmord des berühmten Ad⸗ 
vokaten Carre und ſeiner Frau) erregt in Paris 
großes Aufſehen. Frau Carre hatte am Montag ihren Empfangs⸗ 
tag, und zum Abendeſſen erwartete das Ehepaar Gäſte. Carre's 
Sprechſtunden waren von vier bis ſechs; ſein Warteſaal war 
voll Klienten. Carre kam gegen 4 Uhr heim, ließ den Warten⸗ 
den ſagen, daß er keine Sprechſtunde abhalte, und zog ſich in 
fein Schreibzimmer zurück. Seine Frau verabſchiedete ihre Be: 
ſucher und eilte zu ihm. Die beiden ſprachen laut einige Mi⸗ 
nuten, dann ertönte der Knall eines Schuſſes und ein Aufſchrei 
der Frau. Der Sekretär und ein Freund Carre's, die im Neben⸗ 
zimmer weilten, ſtürmten hinein und ſahen nur noch, wie Frau 
Carre mit den Worten: „Ich verzeihe Dir und liebe Dich!“ 
dem Gatten den Revolver aus der Hand nahm und ſich ſelbſt 
eine Kugel in die Schläfe jagte. Frau Carre war ſofort todt; 
Carre ſtarb eine Stunde ſpäter. Er war 55 Jahre alt und 
verdiente als Rechtsanwalt über 60 000 Franken jährlich; er 
lebte auf ſehr großem Fuße und verkehrte aufs engſte mit Ab⸗ 
geordneten und Schriftſtellern. Seine Frau war eine Wiener 
Bankierstochter und in erſter Ehe mit einem Hertn Politzer 


verheirathet, von dem ſie fich vor zehn Jahren ſcheiden ließ. 
Carre führte ihre Sache, verliebte ſich in fie und heirathete fie, 


als ſie frei wurde. Sie brachte ihm über zwei Millionen Mit⸗ 
gift. Carre's Freunde behaupten, er habe in der letzten Zeit 
ein neues Liebesverhältniß mit der Gattin eines Freundes ange⸗ 
knüpft, der dahinter gekommen ſei, das Anerbieten eines Duells 
abgelehnt und die Scheidungsklage in Ausſicht geſtellt habe. Um 
dem drohenden Aergerniß zu entgehen, habe Carre zum Revol⸗ 
ver gegriffen, nachdem er ſeiner Frau gebeichtet, und dieſe ſei 
ihm in der erſten Erſchütterung im Tode gefolgt. 


Neueſte Nachrichten. 
Graudenz, 27. Juni. (Privat⸗Telegramm.) Bei der 
heutigen Präſentationswahl eines Herrenhausmitgliedes für den 
alten und befeſtigten Grundbeſitz im Landſchaftsbezirke Culmer⸗ 


land, umfaſſend die Kreiſe Brieſen, Culm, Graudenz, Thorn, 
Strasburg und Löbau, an Stelle des verſtorbenen General⸗ 


Podgorz, 26. Juni. (Verſchiedenes.) Geſtern abends fand auf dem Landſchafts⸗Direktors von Körber⸗Körberode wurde Herr Ritter⸗ 


Schießplatze ein Nachtſchießen flati, bei welchem die elektriſche Maſchine ar: 
beitete und viele Raketen abgelaſſen wurden. Das Schießen der jetzt übenden 
beiden Regimenter (Garde- und 6) nimmt am 2. Juli fein Ende. Ein 
Vorkommando des nächſtübenden 1. Regiments aus Königsberg iſt bereits 
hier eingetroffen, am 4. Juli folgt das Regiment. — Ueber 100 Mit⸗ 
glieder der Pflichtfeuerwehr haben, da ſie zur Kontrolverſammlung nicht 
erſchienen waren, Straffeſtſetzungsverfügungen in Höhe von 1,50 Mk. 
bis 3 Mk. erhalten. Ein kleiner Theil der Leute hat bereits die Strafe 
bezahlt, zahlreiche Perſonen haben es nach dem „Podg. Anz.“ auf ge⸗ 
richtliche Entſcheidung ankommen laſſen. — Das Schulfeſt, welches 
geſtern verregnet ift, ſollte heute gefeiert werden. Da aber der Himmel 
ſeine Schleuſen heute wiederum öffnete, ſo mußte das Feſt der Kinder 
auch heute ausfallen. — Einen recht derben Scherz erlaubten ſich vor 
kurzem einige bis jetzt noch unbekannt gebliebene Männer in einem 
hieſigen Gaſthauſe. Sie kehrten dort abends ein, ließen ſich Speiſe und 
Trank gut ſchmecken und in einem Augenblick, als der Wirth abweſend 
war, verſchwanden ſie, ohne die bedeutende Zeche zu bezahlen. Der 
Wirth wurde von anderen Gäſten auf das Verſchwinden der Leute aufs 
merkſam gemacht, und es gelang ihm, die Ausreißer einzuholen und ſie 
n ſein Lokal zurückzubringen, wo ſie unter allerlei unhöflichen Redens⸗ 
arten die Zeche bezahlten und ſich nach einer Weile entfernten. Um 
10 Uhr begab der Wirth ſich mit dem Schlüſſel in den Flur, um die 
Hausthüre zu ſchließen — groß war ſein Erſtaunen, als er die Thür 
nicht vorfindet; die ſauberen Gäſte hatten dieſelbe beim Verlafſen der 
Wirthſchaft aus Aerger darüber, daß ſie die Zeche berappen mußten, 
ausgehoben und fortgeſchleppt. Nach längerem Suchen wurde die ver⸗ 
ſchwundene Thür auf der Straße vor einem anderen Gaſthauſe gefun⸗ 
den und erſt gegen 12 Uhr konnte der geängſtigte Wirth ſein Haus ver⸗ 
ir Und da beneidet man die Gaſtwirthe noch um ihr ſchönes 
eben! 


Mannigfaltiges. 

(Internationale Ausſtellung.) In der Zeit 
vom 14. September bis inkl. 6. Oktober 1895 findet unter dem 
Protektorat des Prinzen Friedrich Wilhelm von Ardeck in Bremen 
die internationale Ausſtellung für die Nahrungsmittel- und ge⸗ 
ſammte Bekleidungsinduſtrie, Geſundheitspflege, Sport und Er⸗ 
findungen aller Art ſtatt. In das Ehrenkomitee find für Weſt⸗ 
preußen gewählt der königliche Kammerherr Graf A. von 
Alvensleben in Oſtrometzko zum Ehrenpräfidenten und Fabrik⸗ 
befiger A. P. Muscate in Danzig. Anmeldungen zur Ausſtellung 
find bis ſpäteſtens den 1. Juli entweder an das Zentralbureau 
der „Internationalen Ausſtellung 1895“ in Berlin (C. Alexander⸗ 
ſtraße 31) oder an das Hauptbureau der „Internationalen Aus⸗ 
ſtellung 1895“ in Bremen einzuſenden. 

(Eine Millionen⸗Erbſchaft), die ausnahmsweiſe 
wirklich wahr ſein ſoll, bildet ſeit einigen Tagen in Rixdorf das 
Tagesgeſpräch. Die „Rixd. Ztg.“ ſchreibt: „Das 30 Jahre 
alte Dienſtmädchen Hulda Baer, das im Dienſt des früheren 
Gemeindeſchöffen Mareſch ſtand, ſoll von einem in Schweden 


verſtorbenen Verwandten die Kleinigkeit von — 8 Millionen 


Mark geerbt haben. Die B, die geiſtig ſehr beſchränkt iſt, er⸗ 
hielt ſeit längerer Zeit von der hiefigen Gemeinde Armenunter⸗ 
ſtützung, lebte alſo in den kümmerlichſten Verhältniſſen. Vor 
kurzem verſtarb nun in Schweden ein naher Verwandter der B., 
der 80 Millionen Mark Baarvermögen, ſowie ein großes Berg⸗ 
werk ſeinen Erben — zehn Geſchwiſtern — hinterlaſſen hat. 
Von amtlicher Seite wird uns die märchenhafte Erbſchaft als 


wahr beſtätigt.“ 


(Exploſion eines Pulverſchuppens.) Aus 
Hagenau, 26. Juni, wird gemeldet: Vorgeſtern Abend explodirte 
auf dem Truppenübungsplatze ein Pulverſchuppen. Ein daran 
anſtoßender Holzſchuppen gerieth mit in Brand. Es war große 
Gefahr vorhanden, daß das nahegelegene Laboratorium vom 
Feuer ergriffen werde, in welchem ſich eine größere Anzahl 


gefüllter Granaten und Shrapnels befand. Die Gefahr konnte 
jedoch abgewendet werden. Einige Soldaten wurden unbe⸗ 


— ren nenn nei rien 
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gutsbeſitzer von Loga⸗Wichorſee gewählt. f 

Nürnberg, 27. Juni. Angefihts des Streiks in den Möbel⸗ 
Fabriken beſchloß der Verband der Holzinduſtriellen die Entlaſſung 
ſämmtlicher Arbeiter, falls der Streik fortgeſetzt wird. 0 

Trieſt, 27. Juni. Hier verlautet, der öſterreichiſche Kaiſer 
habe gegenüber König Humbert den Wunſch ausgeſprochen, das 
italieniſche von Kiel kommende Geſchwader möge am 6. Juli 
anläßlich des Stapellaufes des Kriegsſchiffes „Wien“ nach Trieſt 
kommen. Auch an Kaiſer Wilhelm ſei das Erſuchen zur Theil⸗ 
nahme eines deutſchen Geſchwaders ergangen. 

Paris, 27. Juni. Aus Rio Grande wird gemeldet; Sal⸗ 
danha beging Selbſtmord. Die Revolution wird fortgeſetzt, Ta⸗ 
vares übernahm das Kommando. f 


=— {7 ne — — 
Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 5 
2 27. Juni. 26. Juni 
Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. a 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a J220—15 21995 
Wechſel auf Warſchau kurz J219—15219—20 
Preüßiſche 3% Konſolss. ] 99—90 9990 
Preußiſche 3½ % Konſols 104-30 104 —25 
reußiſche 4 % Konſols 105—25 105 —20 
utſche Reichsanleihe 3% . 99—60 9-70 
eutſche Reichsanleihe 3½% „„ 10425 10440 
olniſche Pfandbriefe 4½ % 685—50 | 68—70 
lniſche Liquidationspfandbriefrfe 68—20 68—30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . 101—20 101-30 
Diskont Kommündit Anthe ile 220—90 1222 — 
Deſterreichiſche Banknoten Wan. 168—30168—55 
Weizen gelber: Juni. 151— [151— 
eptember 154— 153—75 
loko in Newyork 77, 73% 
Roggen: loko 128— 128— 
uni. 126—75 1127 25 
uli %5 126 —751127—25 
eptember . 132— 1132-50 
Hafer: Juni 128— 127—50 
September 125—75125—75 
Rüböl: Juni 44—60| 44—80 
Oktober 44—70 44—90 
nnn rn. 
re U ET N N — is 
70er lolo ee er ARE 38—90 
70er Fr 5 42 — 42 — 
70er September 42—701 42 —70 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Spiritus bericht. Pro 10000 Liter 


Königsberg. 26. Juni. 
pCt. geſchäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontin⸗gentirt 59,00 Mk. Br. 
58,50 Mk. Gd., —,— 


„ —,— Mk. bez., nicht kontingentirt 39,00 Mk. Br. 
38,50 Mk. Gd., —,— Mk. bez. : g 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
a Thorn den 27. Juni 1894. 

Wetter: regneriſch. 

I (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen geſchäftslos, Preiſe nominell 126/7 Pfd., hell Mark 148, 

130% Pfd. hell 149/150 Mk. 

Roggen faft ohne Handel 120 Pfd. 114 Mk., 122/ Pfd. 115 Mk. 
Gerſte ohne Handel. 
Erbſen ſehr kleines Geſchäft, geſunde Futterw. 102 Mk. 
Hafer ſehr kleiner Umſatz, guter inländ. bis Mk. 120. 


| Henneberg-Seide 
— nüräbt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — ſchwarz, weiß 
und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karrirt, 
gemuftert, Damafte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 


verſchiedene Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 


Muſter umgehend. 
Seiden-Fabrik G. Henneberg, d u. K. Hof.) Zürich. 


Nächste Woche Ziehung Schneidemühler LOSE 1 Mark 


11 Lose für 10 Mark, Porto u. Liste 20 Pf extra versendet noch 
28 Lose für 25 Mark, F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. | 


6rosse Luxus-Pferdemarkt- 


LOTTERIE. 


LOS 1 Hark, 


Haupt- 
a Treffer 


10,000 u. wert. 


| Nur noch 
geringer 
Losvorrath ! 


In Thorn zu haben bei St. v. Kobielski, Cigarrenhandlung. Breitestrasse 8. 


Oeffentliche 


Vom 20. Juni bis 29. Juli iſt 


freiwillige Verſt eigerung. mein Operationszimmer geſchloſſen. 


Freitag nachm. um 
werde ich im Uferbahnſchuypen Nr. 9 

circa 400 Ctr. Gerſtenkleie 
und um 4 Uhr nachmittags im Lager⸗ 
ſchuppen Nr. 6 5 

circa 200 Ctr. Roggenkleie 
öffentlich meiſtbietend für Rechnung wen es 
angeht gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigern. Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


N Deſſentliche 
freiwillige Verſteigerung. 
Sonnabend den 29. d. Mts. 

mittags 12 Uhr f 
werde ich am rechten Weichſelufer in der 
Nähe des Seglerthors 

eine Kahnladung von 1045 
Centner und 78 Pfd. War: 
ſchauer Roggenkleie 
für Rechnung den es angeht öffentlich 
meiſtbietend gegen i Bezahlung 


verſteigern. itz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


eee een 
Pfungstädter 


2 ocl-Mle 


empfiehlt 


2 A. Mazurkiewicz. 
FFP 


Andre Hofer 


Feigen-hafler 


anerkannt befter und geſündeſter, dabei 
billiafter Kaffeezuſatz, das feinſte Kaffees 
Verbeſſerungs⸗Mittel, iſt unentbehrlich 
als Beimiſchung zur Bereitung einer 
wirklich wohlſchmeckenden Taſſe Kaffee. 


f 
2e 


SI dug 18 401 ul 


2 
2 


Vorräthig in den meiſten Kolonial⸗ 
waaren⸗, Delikateſſen⸗ und Droguen- 
Handlungen. 


Plüß-Staufer-Kitt 
iſt das allerbeſte zum Ritten zerbro⸗ 
chener Gegenſtände, wie Glas, Porzellan, 
Geſchirr, Holz u. ſ. w. 

Nur echt in Gläſern zu 30 und 50 Pf. 
in Thorn bei 


A. Koczwara, Central-Drog, 


Gerberſtr. 29 u. Filiale Bromb. Vorſt. 70, 
Anders & Co., 
Philipp Elkan Nachf. 

Y Flektriſche Haus. und 
Sotel-Telegraphen, 
Blitzableiter und Telephon- 


Anlagen 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Einziges Thorner Spefial-Geſchäſt. 


Gesicki, Mechaniker, 
Grabenſtraße 14. 


Montag den l. Juli nachm. 3 Uhr 
Nerkauf 


eines links an Fort Kniprode (VI) 
ſtehenden 


kleinen Wohnhauſes 


mit Stallgebäude, maſſiv, Stroh dach, 
an Ort und Stelle zum Abbruch. 
Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


Standesamt Mocker. 


Vom 20. Juni bis 27. Juni ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Zimmergeſelle Sylveſter Tomaszewski, 
T. 2. Arbeiter Joſeph Winarski⸗Schön⸗ 
walde, S. 3. Stellmacher Auguſt Hennig, 
T. 4. Eigenthümer Auguſt Hoffmann, S. 
5. Zimmergeſelle Adalbert Wardalinski, S. 
6. Eigenthümer Simon Olkiewicz, S. 7. 
Schloſſer Guſtav Runkowski, S. 8. Bött⸗ 
cher Bruno Jendriejewski, S. 

b. als geſtorben: 

1. Henriette Winter, 79 J. 2. Wladislaus 
Strzyzewski, 2 M. 3. Schachtmſtr. Hermann 
Neumann, 48 J. 4. Antonie Czachorowska, 
4 5. Invalide Otto Gehrke, 48 J. 6. 
Gertrud Schulz⸗Kol. Weißhof, 7 M. 7. 
Oskar Fuchs, 1 M. 8. Franz Reiwer, 8 
M. 9. Pelagia Makowskf, 3 M. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Lehrer Robert Hecht⸗Thorn und Elma 
Lananer⸗Mocker. 2. Geprüfter Heizer 
Guſtav Leber⸗Podgorz und Selma Nadolski⸗ 
Mocker. 

d. ehelich find verbunden: 

Maurer Johannes Pokorniewski 
Klara Conrad : Kol. Weißhof. 


mit 


Dr. Clara Kühnast. 


beste Tafelbutter, 


täglich friſch, 
aus der Dampfmolkerei Oſtaszewo, zu 
Tagespreiſen habe ich ſtets auf Lager und 
erbitte Beſtellungen. 


G. Edel, Gerechteſtraße 22. 
Das Beste 


sympatisch 
rappant und 


zur Erzielung eines reinen, 
weissen Teinte. Wirkung 
unübertroffen, 


Sommersprossen 


Hitzblätterchen, Hautbräunung, Mitesser, 
Pusteln eto. etc. werden rasch und sicher 
beseitigt. 


3 
R 


Ine Neue “09 9 SIapuy 160 Pius 


a 
G 


SEN. . 


Alle Damen % 


die zu Ihrer Hautpflege Cröme Irie 
denützen, sind entzückt von deren vor- 
trefflicher Wirk ung. 


Lieblings- 
Toilette-Crème 


dor feinon Damenwelt. 


. =, 
Zum Preise von Mk. 1.50 pro Dose oder pro 
Reiastube in Apotheken. Drogerien u. besseren 
Parfümerien, ode direkt von Apotheker 
Weiss & Co. in Giessen erhältlich. 


Zr 
FKamumutmumuun 


Empfehle: ME 
+ * 


= Aheiumeine, : 


* direkten Bezuges. 3% 
5 Rüdesheimer Engerweg, 
p. Fl. 2,00 Mk. 
Liebfraumilch, 
p. Fl. 1,75 Mk. 
Binger Schwätzerche, 
N Sand., A. 150 ME. 
Sämmtliche Sorten ſind garantirt 
rein und ſehr aromatiſch 


3 P. Begdon, Gerechteſtr. 7. 
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DEE RENNEN Ne Ne Nele tee | 
Fir Rettung von Trunkſucht!]? 


verſend. Anweiſung nach 19 jähriger 
approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 
Vorwiſſen zu vollziehen, keine 
Berufsſtörung, unter Garantie. 
Briefen ſind 50 Pf. in Briefmarken beizu⸗ 
fügen. Adreſſe: „Diätsche Privat-Anstalt 
Villa Christina bei Säckingen, Baden“. 


Stöcke, Schirme, 
Kämme, Bürsten, 


Parfümerien, 
Lederwaaren. 


F. Menzel. 


Gun möbl. Zim. mit Nabinet u. Bürſchen⸗ 
gelaß zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


N 


Blaue, grüne, braune und ſandfarbige 


Wagentuche, Wagenripſe und Wagenteppiche, 


ſowie paſſende Nathſchnur und Polſterleinen für den Wagenbau 
und die Sattlerei, 


farbige Livree- und Uniformtuche, 


Ziuree - Welten und blau-weiß und roth-weiße geſtreifte Sommerfoffe 
für Livréediener empfiehlt die 


Tuchhandlung Carl Mallon, Thorn, Altſt. Rarkt 23. 
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Junge, fette 


Bratgänse 


ſind jeder Zeit 


im Schützeuhauſe 


zu ha ben. 
SSS 


Matjes⸗Heringe 


empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 
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Fahrrad-Handlung 


und Reparatur⸗Werkſtatt für Fahrräder, 
Laufmäntel, Luftgummi ſowie ſämmtliche 
Fahrrad⸗ Bedarfsartikel zu ſehr billigen 


reien. Gesicki, Nechaniker, 
Grabenſtraße 14. 
Für Händler lohnender Rabatt. 


Massenmord! 


iſt das erfolgreichſte Vertilgungsmittel 
gegen Ungeziefer aller Art als: Flöhe, 
Fliegen, Mücken, Wanzen, Schwaben 
ꝛc. u. deren Brut. Zu haben in Thorn 
bei Anton Koczwara, Gerberſtraße 29 
und Bromb. Vorſt. 70. Direkt von 
Paul Markowski, Barleben⸗-Magdebg. 


2 fein möbl. Zimmer, 


1. Etage, Neuſtädter Markt, zu vermiethen. 
Wo, ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


XXXI. Jahrgang. 
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des jüdiſch⸗mammoniſtiſchen 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
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täglich. — 


Einladung zum Bezug 


der 


Staatsbürger-Zeitung. 


Seit 50 Jahren tritt die „Staatsbürger⸗Feitung“, unabhängig nach jeder 
Richtung hin, für die heiligſten Intereſſen des deutſchen Volkes und Vaterlandes ein. 
die „Staatsbürger⸗Feitung“ 
fagen, daß fie unerſchrocken den Kampf gegen die unſerm Deutſchthum feind⸗ 
lichen Mächte aufgenommen und durchgeführt hat. 
„Staatsbürger-Zeitung” es ſich zur Aufgabe gemacht, den verderblichen Einfluß 
eiſtes zu brechen und eine Geſundung unſerer 

anzuſtreben, i 
produktiven Mittelſtandes in Stadt und Land. 
vergebliches geweſen, dafür zeugen die Thatſachen. 

Die „Staatsbürger-Heitung” erſcheint wöchentlich zwölfmal — zweimal 
Die mit den Abendzügen verſandte Abend⸗Ausgabe enthält neben 
den neueſten publiziſtiſchen Mittheilungen ein intereſſantes Feuilleton, ſowie 


Außerdem werden der „Staatsbürger⸗Seitung“ unentgeltlich 


Zug- und 


-Rolljalousien 


in iolidefter u. ſauberſter Ausführung 


offerirt billigſt 


Robert Tilk. 


Katharinenftr. Nr. 7 


freiwilliger Verkauf 


Möbeln und Gastwirths- 
einrichtungen. 


billig zu verkaufen 


Ein Pianino year. 88, II. 


Kleingemachtes trockenes 


u au 
Brennholz 
frei Haus, pro Rmtr. 5,25 Mk. bei 
S. Blum, Culmerſtraße 7, I. 


4 ſtarke Arbeitspferde 


nebſt kompl. Geſchirren, ſowie ziemlich 
neue zwei 4“, ein 3“ und ein 2“ Wagen 
mit Kaſten zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


“FTiüchtige WE 


Tischler gesellen 


für Bauarbeit geſucht. 


Heinr. Tilk Nachf, 


Thorn III. 


Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen zum 1. Juli er. 
geſucht. Emil Schumann. 


Gin ordentlicher Faufburſche kauen 
G. Soppart, Dampfſägewerk. 


Ein ordentliches Mädchen 


für Küche und Hausarbeit, wird per ſofort 
geſucht. Zu erfragen in der Exp. d. Ztg. 


Ein anſt. junges Mädchen 


iſt willens, in ein Galanteriegeſchäft 
oder Bäckerladen als Verkäuferin ein⸗ 
zutreten. Zu erfragen in der Expedition 
dieſer Zeitung. 
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Jahr gang XXXI. 
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kennt, wird ihr das Seugniß nicht ver- 


In erſter Linie hat die 


namentlich eine Stärkung des 
Und daß ihr Streben kein ganz 
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Die Morgen-Ausgabe bringt 


N 


ſie enthält tägliche Leitartikel, 


NW 
% 
. 


PNN 
einen ausführlichen Courszettel und Handelstheil. 
alle bis 2 Uhr früh eingehenden Nachrichten; 
95, neuefte politiſche und Lokalnachrichten, ſpannende Romane, Gerichtsverhand⸗ 
8% lungen u. ſ. w. 
& beigelegt die Derlofungsliften ſämmtlicher an hiefiger Börſe gehandelten verlos⸗ 


erſcheinende Novellen⸗Seitung: 


A WW N 
n 


ſprünge ꝛc. bringt. 
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Spediteurs und in der 


P 


baren Werthpapiere nebſt Keſtantenliſten, 


„Die Frauenwelt“, 
die neben ſpannenden Erzählungen belehrende Aufſätze, Räthſel und Röſſel⸗ 


Man abonnirt auf die „Staatsbürger-Heitung” mit „Frauenwelt“ zum 
preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei allen Poſtanſtalten des In⸗ und 
“Auslandes, ſowie in Berlin monatlich für 1 Mk. 50 Pf. bei einmaliger Aus⸗ 
& tragung, 1 Mk. 60 Pf. bei zweimaliger Austragung bei allen Seitungs⸗ 


Geſchäftsſtelle, SW., Berlin, Lindenſtr. 69. 
Probenummern unentgeltlich. 


SILSLLLLLTLANINLELSEINELELL SEILER 


und die als Sonntagsbeilage 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


llen denen, die uns geſtern durch 

Gaben für das Sommerfeſt, durch 

Beſuch deſſelben und durch freund⸗ 

liche Dienſtleiſtungen unterſtützt 

haben, insbeſondere auch der Kapelle 

und deren Dirigenten Herrn Rieck 

ſprechen wir hierdurch unſern herz⸗ 
lichſten Dank aus. 

Der Vorſtaud { 
des Vaterländiſchen Frauen-Vereins. 


Victorin-Theater 
THORN. 

(Direktion Er. Berthold.) ze 
Freitag den 28. Juni 1895: 
Gaſtſpiel 
des erſten Helden und Liebhabers 

Herrn Robert Hartmann 
vom Stadt⸗Theater in Stettin. 


Halali. 


Lufiſpiel in 4 Akten von R. Skowronnek. 


Sonnabend: Kein Theater. 


Leicht faßlicher Klavier- Unterricht 
wird billig ertheilt 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 

1 möbl. Zim zu verm. Brüdenftr. 26, 2 Tr. 

2 Tr., nach d hinten 

Mohnung, e Geſchüfte⸗ 
keller ſind billig zu vermiethen bei 

Dopslaff, Heiligegeiſtſtraße 17: 


für 2 Pferde vom 1. Juli cr. 
1 Stall zu vermiethen. 
©. A. Gukseh, Breiteſtraße Nr. 20. 


= = 
2 
Ein Laden 
mit angrenzender Wohnung, auch zum 
Bureau ete. ſich eignend, ſowie ein wohn? 
barer Keller und die 2, Etage von drei 
großen freundl. Zimmertk, Küche und Zur 
behör vom J. Oktober iſt zu vermiethen. 


Hohe: u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. J. Skalskl 
Ein Laden mit Wohnung 


zu verm. Bäckerſtr. 16. Golembiewskk 
2 herrſchaftliche Wohnungen 

zu vermiethen. Deuter, Schulſtraße Nr. 29. 

Möbl. Zimmer zu verm. Mielkes Garten, 


1 kl. Sommerwohnung 
ganz billig abzugeben Schulſtraße 21, pt. 


Die Geſchäftskeller 


welche I. C. Fenski bis jetzt zur Holter 
fabrikution innegehabt, find vom 1. Oftobe? 
ab zu vermiethen. Coppernikusſtraße 20. 
H. Stille: 
Möbl. Parterrezim. z. verm. Strobanditr. 12. 


En möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu ver 
miethen Culmerſtraße 15, I Treppe: 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
Brückenſtraßße Nr. 20, 1. Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Badeſtube und Zubehör mi 
auch ohne Pferdeſtall und Burſchengelaß! 
von ſofort zu vermiethen durch 

A. Kirmes, Gerberitraft: 
Mn. Wohnungen mit Burſcheng., ev, 4 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 7% 

Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nit 
Möbl. Zimmer zu verm. Kloſterſtr. I, . 

n meinen renovirten Häuſern in 4 

Gerechtenſtraße ſind große Wohnung 
und Mittelwohnungen zu vermieth⸗ 

J. Murzynsk 


Mödl. J. n. N b. -I. 15 r. z. b. Öerberitr. 217 
Eine ſchöne Wohnung, „ 
1. Etage, beſtehend aus 6 großen Zuͤnme zu 
Küche und Zubehör, iſt vom 1. Oktober 
vermiethen. Coppernikusſtraße 20. 
II. Seile 


Zum Milt Büren gecignth, 
ſind 2 neben einander liegende Par, 
Zimmer vom 1. Oktober zu vermiethen 1. 

Tuchmacherſtraße r 

Ein möbl. Zimmer nebſt Rabimel n 

Herren mit Penſion zu vermietheſ gr 
Culmerſtraße 19 


Keller 


end 
zu verm., groß, gewölbt, trocken, lem 


zum Lager: oder Gemüſekeller. 5 
Mauerſtraße. ©. uns 
Zwei gut möbl. Jimmf un 
mit auch ohne Burſchengelaß vom 16, . 
zu vermiethen Geritentteaße” 
Wohn., je 3 Zimm. 180 Mik. r Mi 
2 en hell. Küche u, gubeh) 5. J. 
Culmer Vorſt., Konduktſtr. 40 27 ft 
Oktober zu verm. Näh. daſelbſt alh 


Um 24. 78. ſſt mit in e un 
IM ou: entlaufen. eben ; 
tachricht über den Verbleib de 6 1 Mod 
F. Hauser, Fleiſchermſtr I 
Täglicher Kalender 
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